
· . stellungn'hme zu "'gon u. paula Giordano

~
zusamm"

Frauen~t.-

Am 15.9.81 erreichte die hambur
~ paula una wgon Glordano,

lan '~hrl e A enten aes verraS5 sschutzes rnt we aen.
pau a Glor ano ar Jahr kontinuierlich in unsere
nang mit, Z.B. war sie fast jeden sonntag auf dem plenum der
en im er"alistischen Krieg. --

Nac em wir "sorg a 19 un r eigenen ~rfahrungen m~t den beiden, in
besondere mit paula, zusammengetragen haben, sind wir zu dem gleiche~
~rgebnis gekommen wie die Raf. Wir sagen jetzt 'was dazu, weil es fü:
und alle, die hier den widerstand organisieren wollen, existenziell
notwendig ist, daß wir uns jetzt offensiv damit auseinandersetzen, w
wir Agenten des staatsschutzes erkennen und ihnen die Maske vom Gesi
reißen können, um unsere Reihen wieder gegen sie zu schließen.

ttber"'Jöl~on~iordano wissen wir, daß er bis '960 Mitglied der K~ar.wurde 960 aus der illegalen partei ausgescnlossen wegen A~en en äti
.keit für den vs. 1 hat er vier K - it lied
Wir sinlmi t paula un ~gon lor ap.o ,n e sep em er 0 das erste Ma'
zusammeng~troffen, vorher gab ,es/schon Kontakte zur AKW-Bewegung. Si
nutzten die Situati,on, in d~r' sich im Anschluß an die Anti-Nato-Demb

in Hildesheim nach einer~~hase von Zersplitterung wieder ein breitesspektrum linker hambur~~r organisationen gegen die offenen Kriegsvo
bereitungen zusammenfand.
Wir wissen heute, warum: "'swar die gleiche zeit, in der während des
wahlkampfes das GeSChrei um die sogenannte "li'ahndungspanne"in 1er
presse im Frühjahr 1980 lasging. die "wochenlange" observation von
christian Klar und Adelheid schulz in der ,. Märzhälfte durch den r
'burger VS in Hamburg und Frankfurt, der beide wieder entwischen kom
("welt" '0.9.;'FAZ ".9.80). Danach gab es einen heftigen streit zwic.
dem BKA, das zunächst nicht informiert war, und dem Hamb~rger VS· D~
streit zweier Linien: BKA: sofortiges zugreifen, Killfa~dung; VS: :
observation dran bleiben, möglichst viele strukturen aufdecken, um ~
einen entscheidenden schlag gegen die Guerilla zu landen. Als diese

Diskussion ~m nerbst wieder losging, wur~e sie durch systematischenDruck schnell wieder abgewürgt. Baum:" ~ger beiße ich mir die zunge
ehe ich auch nur Ansätze des wahren sachverhalts bekannt gebe." (Sp:
'5.9.80). Die operation des hamburger VS blieb nach außen hin absol"
folgenlos: keine verhaftungen, keine Hausdurchsuchungen. Den Grund,
nannte der 'spiegel' am 8.9., daß nämlich ein zugriff nicht gerecht.
tigt sei in Bezug" auf den Fortgang der gesamten Geheimoperation" , '
"bislang der Beobachtung vor dem zugriff der vorzug gegeben wurde u:
wohl'noch immer gegeben wird."
Die neue Funktion der Giordanos:' in die antiimperialistische Linke .
zudringen. Baum sagt dazu am 1.8.80 in den 'Tagesthemen' der ARD:
"Wir beobachten auch gewisse Aktivitäten dieses umfelds in der ~ffe'
lichkeit, etwa in Hamburg und Berlin. Ob und wieweit hier eine neue
strategie entwickelt wird, eine neue Kooperation zwischen den heute
untergrund tätigen Terroristen und dem umfeld, das'läßt sich heute
nicht genau bestimmen."
um paula und ~gon Giodano durch
nl zu assen -Z.B. wurde für en •• eine sonder
es Innenau c usses e~ Bundestages über die 'Hintergründe' angese
streute der VS in die Medien gezielte Berichte bezüglich ihrer ~in~
ung und ihrer st~ategien gegen uns, mit dem ziel, ihr vorgehen zu :
fertigen und den öffentlichen streit zu beenden ...
"Auf eine neue lilrscheinungsform des politischen ~xtremismus, wie e­
auch in Bremen aufgetaucht sei, hat der stellvertretende Leiter de:
hamburger verfassungsschutzes. Lochte. hingewiesen. lilrsprach von

genannten autonomen Gruppen mit anarchi~tischer Zielsetzung'. Loch'meinte, es gebe Verbin~ungslinien zwis~en diesen Gruppen und den
Terroristen. nazu zählten auch die sogenannten' antifa~histische~

Gruppen', die als 'legaler Anhang' der RAP ein~eschätzt werden müC



)
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(We1t, 6.8.80)
Vs-chef Meier erklärte im Mannheimer Tageblatt vom 27.8.80; "daß etwa
150 bis 250 persoknen verbindung mit dem harten Kreis der RAF halten!"
In der SZ vom 5.9. wird weiter zur politischen ~inschätzung von uns und
zum vbrgehen des Vs gesagt: "Die politischen Diskussionen des letzten "T

Jahres über die Nato-Nachrüstung und die Abhängigkeit der BRD von den U.
werden übersetzt in Angriffsziele: der ~US-Imperialismus', seine 'Hand­
langer', die Nato ~d die Bundeswehr .•..Die Bremer und Hamburger Demon
trationen waren also für die Hilfsgrppen der RA~ ein will~ommener Anlaß
zur Militanz und zur Herstellung eines vorfeldes ...• Die RAF operiert
auf drei ,..benen:Illegale, Legale und Häftlinge. Die Illegalen, das sin,.
die alten Kommandogruppen um untergrund. Als 'legaler' Arm der RAP fun­
gieren in jüngster zeit vermehrt die Antifa-Gruppen - mit 150 Mitglie­
dern in zwölf städten. Diese Gruppen waren auch - in Abstimmung mit der
Kommandoebene - Anstifter der Militanz in Bremen und Hamburg und Initi­
atoren von weiteren 15 militanten Aktionen in der Bundesrepublik. Nach
wie vor fällt der mit 2/~ besonders starke Anteil der zur Militanz ent­
schlossenen prauen auf. Die RAF zieht daraus die Konseauenz, vermehrt
Frauen zu rekrutieren und sucht deshalb Anschluß auch an militante Fe­
ministinnen-Gruppen .... Hier gilt es neu zu klären, w~e man den umschI,
vokn der demokratischfen kritischen Diskussion und Demonstration in die
Rekrutierung der Militanz vcrhind8rn kann. Ansonsten steht hinter der g.
genwärtig diskutierten, angeblichen 'Fahndungspanne' in wirklichkeit de­
-~ethodenstreit zwischen geheimdienstlichen Observation (gar psnetration
...•nd der polizeilichen Fahndung mit sofortigem zugriff."
seit Bnde der 60ziger Jahre unter Horchem (bis vor kurzem Leiter des RH,
VS) hat s eziell der hambur er die eimdiesnstliche abser und
penetrat on en w e un ver re en. So wu r e or ano in di .
Im 1aL1s~1sche rauenbewe ng Hambur sein esc eus, w ren ~. Gior
ano s c 1e nti- e nzen r er e. ~
e1 e s ec en n e ner unmenge von zusamme angen, bzw. hatten gute Kon·

takte. soweit uns bekannt:
-waren/sind beide in der antifa-Yo~mission des ~~
-ist sie in der SB-prauengruppe -
-ist er im Führungsgremium des SB
-sind beide im nationalen Koordinationsausschuß für die seminarreihe
"wie bin ich rot geworden"

-beide nahken an verschiedenen autonomen plenen (z.B. Hsig-Demo-vorbe­
reitung) und den sich daraus ergebenden Arbeitsgruppen teil

-~gon Giordano arbeitete in der Anti-Nato-Gruppe und in der scene-zeitu'
"Große Freiheit" mit, hier kurz nachdem der versuch der Freunde des ve.

räters peter Boock, die zeitung ihhaltlich mitzubestimmen, verhindert
worden war. Mit einer SB~spende von 600 DM hat er sich dort eingekauft
-in der anti imperialistischen Frauenbewegung nahm paula an dem p!!num
der Frauen gegen imperialistischen Krieg teil und arbeitete dort in
verschiedenen Arbeitsgruppen mit. In letzter zeit.baute er verstärkt
seinen Kontakt zur FAU aus.

-Beide saßen/sitzen in der Hamburger Friedenskoordination und sind z.T:
bestens über einzelne untergruppen informiert (z.B. über die Gruppe, ~
die Broschüre "Rüstung in und um Hamburg" gemacht hat).

-Sie hat Kontakt zu der Gruppe "christen für sozialismus" \
Im wesentlichen hat sich p. Giordano durch verschiedene technische Möe:­
lichkeiten, die sie uns angeboten hat une.un't:erAutsnuL:c.ungunserer HOct.
acn~ung vor ikhrem Alter und ihrer ~rfahrung tmr.NS-Faschismus bei uns

rein~edeal t. Dadurch konnte sie ein Jahr lang systematisch all unsere i.tiV1 aten, schwierigkeiten und Beziehungen erfassen und auswerten.
Sie boten uns Möglichkeiten für die Arbeit an, die uns fehlten:.
-sie besor te uns über ihren ann Fotokopien aus dem sprin er-
-sie 0 en u on a e z.B. ,um ort den
Film über die spiegelbesetzung der verwandten der po itisohen Gefanger
im letzten Hungerstreik und eine Ausstellung zu Irland zu zeigen~

-sie bot uns das SB-Büro als ort für Termine an, ebenso die sortige

Technik: Fotolabor und DrUCkmajChine •..-sie war immer bestens über all s 1nlormiert. vor allem über Treffen z.
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Akt~onen, Demos usw., die auch außerhalb der scene unter unorganisier'
Linken stattfanden.
-sie boten uns ihr Haus für Termine und zur Aufbewahrung von Transparf
ten, kriminalisierten Flugblättern etc. an.

-sie boten uns ihr Auto an, falls wir male ins brauchen, das nicht ~ei
Bullen bekannt ist.
Sie hat praktisch2ein genaues soziogramm der Gruppe geben können, ind~
sie alle Bewegungen und Absprachen, die am Rande solcher Treffen laufe
mitgekriegt hat: wer verabredet sich mit wem, tauecht Infos aus usw.·
sie weiß, wer auf solcben Treffen initiativ ist, wer welche Inhalte ~~
tritt, voran treibt, wer welche Infos einbringt~ .
So wie sie alles über die struktur der Gruppe sammelte, versuchte sie
die persönlichkeitsstruktur einzelner Frauen festzuhalten, um von un~,

psychogramme entawerfen zu können, was u.a. ein Bestandteil der 'ursae
forschung des Terrorismus' ist.

So sind auch ihre ständigen versuche zu werten, einmal ein'Arbeitswocr
ende unter dem Motto: "1.viebin ich rot geworden" (?) durchzuführen, da
wir uns "besser kennenlernen" (so, wie sie es auch mit ihrer }i'rauengru
im SB gemacht habe). ~s war ihr versuch, die Geschichte der politisier
jeder einzelnen von uns genau 'rauszufinden.
Infos aller Art sind für die Bullen auf verschiedenen ~benen, wie 'Fahn
dung, spurensicherung, Verhöre, Knast wichtig. Dabei ist auch die poli­

tische H:ntwicklung jedes/ jeder einzelnen ünd.,der Gruppen langfristig 1

verwertbar. Sie registrieren jedes Detail, z.B. konnte Rolf pohle in' ,
Athen deshalb verhaftet werden, weil die Bullen wußten, daß er immer d:
'süddeutsche zeitung' gelesen hat1 nie gab es aber nur an zwei Kiosken
in Athen.
Beide gingen gezielt auf Leute los, die eine bestimmte punktion in dIr
seene haben, zu denen sie aber über bestehende Gruppenzusammenhänge noc
keine verbindung hatten und quatschten sie voll mit ihren spannenden
stories vnn früher, wobei sie immer durchblicken ließen, was sie an
Tauschwert anzubieten haben (Kontakte, Archiv •••).
paula Giordano hat sich letzter zeit besonders über neue Frauen hergem&
die in die Kneipe kamen und aussahen, als gehörten sie nicnt zur scene
und wären den Bullen noch nicht bekannt.
Alle unsere ~rfahrungen, die wir mit beiden gemacht haben, zeigeu, daß
der VS viel geschickter vorgeht, als man üblicherweise denkt, wie Z.B·
nach dem MUster: einer kommt aus einer anderen staat, gibt furchtbar an
und provoziert zu Aktionen'. Wir wissen jetzt, daß der VS spitze 1 lang­
fristig und systematisch aufbaut, langfristig mit dem Ziel, alles 'raus
zufinden, um die gesamte struktur aufrollen zu können.
Als der Brief der RAF, daß die Giordanos VS-Agenten sind, in Hmaburg aU
+auchte, kamen uns die unzähligen Fra~en und wiaersprüche, die wir ins-

asondere zu der Alten immer gehab~ hanen, a~n~n W1r a~er nie nach~egan,
wareni wieder in den Kopf. so ist es ein Widersprucn, m~organisiertzu sein, 'einer organisation, die seit 1972 Anti-Guerilla~itik betrei '
und gleichzeitig bei uns mitzumachen. So hat oskar Negt (SB) schon 1972
in der Rede, die er auf dem Angela Davis-Kongreß in Frankfurt gehalten
hat, dazu aufgerufen, der RAF jede solidariät zu verweigern. während de:
schleyer-~ntführung 1977 bekam das SB eine halbe seite in der FR, um si,
von der Aktion zu distanzieren und revolutionäre Gewalt als Mittel im
revolutionären Kampf zu verdammen.
1981 nimmt wolf Dieter Narr (SE) an einer ~sychologen-Tagung gegen Terr.
ismus in Mannheim teil und bekommt am 14.9.81 wieder zwei spalten in d,c

FR (und auch in der TAZ!), um für ein faires verfahren für peter Boock
zu bitten. Am gleichen Tag begann auch der prozeß gegen Rolf Heißler in
Düsseldorf. zielgruppe der Anti-Guerilla-politik des SB ist die tinke
in der BRD, um die vereinheitlichung der Front hier gegen den·staat zu
verhindern.
paula Giordano hat nie versucht, die politik von uns und die des SB zu­
sammen zu bringen, es gab auch keine ~ntwicklung bei ihr, daß s~e zu de~
einen oder anderen seite widersprüche gehabt hätte. Diesem widerspruch
sind wir nicht nachgegangen, im Ge~enteil, es lief mit ihr nicht eine

~litische Dikussion, in der sie slch ~~+.te inhaltlich mit Fragen und
vorstellungen einbringen müssen.
Ihre storie, mit der sie sich bei uns einschleichen 'konnten, war alter



Antifaschismus. Sie verkauften sich mit tausend Geschichten aus der
Nachkriegszeit, über die Arbeit in der illegalen KPD usw .. Dabei be­
nutzten sie den Bruch zwischen den Generationen, dsen Mangel, daß es
kaum 'Alte' bei uns gibt, ganz eiskalt. Wir können die Kontinuitätlder
BRD zum alten Faschismus nur sehr schwer über die weitergabe von Kampf
erfahrungen von den 'Alten' an die 'Jungen' herstellen, wie in:,:'anderen
Ländern, wo eine Kampf tradition lebt. Dadurch hatten sie leichtes spie
denn sie waren für uris die 'Anderen', die 'Alten', über deren Anwesenh
wir uns vorbehaltlos freuten. Wir waren bereit, in den beiden die ganz
Geschichte des antifaschistischen Kampfes zu umarmen. Wir hätten jedoc
von uns aus fordern müssen, daß sie mit uns den zusammenhang von frUhe.·
zu heute entwickeln und ihre Ideen für den revolutionären prozeß mit
uns diskutieren.
Leuten, die während der Ns-Zeit im antifaschistischen widrestand wareL
muß klar sein, daß dieser staat wieder den widerstand vernichten will.
Ihnen muß die Härte der Konfrontation klar sein, in die sie sich beget
wenn sie in einer Gruppe arbeiten, in der die Entwicklung anti-imperi­
alistischerpolitik diskutiert wird, die bei der unterstützung des H1:
gerstreiks der Gefangenen aus der RAF auch praktischen Ausdruck gefunc
hat. paula Giordano hat aber weder Fragen dazu gehabt, noch Angst; auf
die Frage, warum sie politisch arbeitet, nur stories von früher abgesp'
und jeden ~ezug zu heute in Diskussionen abgeblockt. Aber gerade alte
Antifaschisten, die heute auf unserer seite widerstand leisten, müßten
mühelos die ~rfahrungen von früher auf heute beziehen können. Ihr seni
'Antifaschismus' stand im eklatanten Widerspruch zu der Ausdauer und Z
gerichtetheit, mit der sie sich in unserem zusammenhang bewegt hat.
In der letzten zeit sind die beiden schweine viel offensiver vorgegang
Der Höhepunkt ihrer provokationen war, daß sie seit einigen Monaten ve
einzelt und in letzter zeit häufig und gezielt mehere von uns auf die
Führungsakademie der Bundeswehr in Hamburg-Blankenese angesprochen hab
und sie versuchte es Leuten zu stecken, die sie nicht hätte kennen kön
daß dort die staatsmänner ein und aus gingen und daß man sich das soch
mal genauer ansehen müßte. Gerade nach den Angriffen der RAP auf US-Ei
richtungen hat p. Giordano geradezu auf dieser Aktion beharrt, angedeu
tet, daß sie 4a auch 'was mitmachen würde, weil sie nicht so auffälli[
sei und daß sie ihr Haus, das in der Näfte ist, als stützpunkt für näct
liche observationen zur verfUgung stellen würde.
Die Rrklärung f~r dieses vorgehen findet man, wenn wir uns die aktuell
situation vor Augen halten: die breite der Friedens- u. Anti-Nato-Bew€
gung, die Entwicklung militanter Angriffe gegen den staat, die offensi
der RAF in Ramstein u. Heidelberg, der angekündigte Hängerstreik und
dagegen der versuch der schweine, die ~ntwicklung der vereinheitlichuT
der widerstanasfront mit allen Mitteln zu verhindern.
So versuchen sie aufder einen seite, die Friedensbewegung für sich zu
verein~ahmen, noch einmal zu integrieren, wie es ihnen schon mal am
Ende der 50ziger Jahre gelungen ist, auf der andern seite, indem sie ~
suchen, diejenigen abzuräumen, die die Anti-Imperialistische 'Bewegung
gegen, den imperialistischen Krieg als notwendige politische stoßricht\

-- vorantreiben wollen.
Sie wollten uns mit dieser provokation in eine Falle locken und unsere
zusammenhänge aufrollen. In den Medien wird dies bereits propagandist:
vorbereitet mit der Hetze gegen die 'legale RAF' und mi~ der Aufforde~
an die 'friedlichen' Gruppen, solche Gruppen 'abzustoßen'.
schon lange ist vie!ndie sogenannte 'Hamburger Linie' der schweine be­
,~ßt: eine ausgebautes system der totalen Kontrolle und Erfassung, vo~
der verstärkten zivilfahndung bis zu den elektronischen ttberwachungs~
lagen, und allen waw klar, daß die schweine auch in den offenen Gruppe
und Treffen sitze~. Also vor dem schnellen zugriff, di~ Du+chdringun,
der strukturen, um dann um so wirksamer die zusammenhänie und struktu:.
in der scene aufrollen und zarschlagen zu k~nnen. Dieselbe Linie, die
der Hamburger VS gegen die RAF angewendet hat.

unsere ~chwieri~ke~~ jedoch, die schweine, die unter uns sitzen, zuidentif zieren, hat dazu geführt, uns mit diesem zustand A'h~11f'inden.
Wir haben praktisch keine Konsequenzen aus unserer Einschätzung ge-



zogen. So sind wL:,~pfer qer "Redin~n:f~ f:~~~~~~~~:t:l=ltt. llnS-ieding-_nB:en '711 p.,-ld:imnfen,aus denen 'hP~l?'lS ui:FRQRa' "Y\gQ~~nj g bleiben onnen.
Dazu gehört, daß wir Mittel gegen die Methoden der ~rfassung, Kon
und die politische und di~rekte Infiltration entwickeln. Aber vor alleL
uns selbst und jeden/ jede Binzelne/n von uns ernst zu nehmen, mit dem
was er /sie will, einzelne verhaltensweisen und Schwierigkeiten nicht
isoliert zu betrachten, sondern die gesamte person einzubeziehen~ D.H.,
die politische Diskussion genau zu führen und widersprUche zu klären.

FRAUBN GEGEN IM~RIALISTISCHF,N KRIF,G
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ABSCERIFT -2-

G r ü n d e :-------------

Die Anklag~ vom 29. Januar 1959 legt den Angeschuldigten zur

Last, in den Jahren 1957 und 1958 als Mitglieder der Hamburger

sondergruppe I der durch urteil des Bundesverfassungsgerichts vo..

17. August 19~6 verbotenen Kommunistischen partei Deutschlands

staatsfeindliches propagandamaterial verbreitet oder zur verbrei­

tung vorrätig gehalten zu haben (vergehen strafbar nach den §§ 4

47 BVGG, 93, 47, 73, 98, 66 StGB).

Die Angeschu~digtea sollen einzeln mit verteilten Rollen ode

teils gemeinschaftlich im Hafengebiet am Elbtunnel, an U-Bahnsta­

tionen und an der S-Bahnstrecke Barmbek-othmarschen Kommunistisc~

Flugblätter ausgelegt oder von Brücken und von Dächern einiger W

renhäuser der Innenstadt abgeworfe haben.

Die Angeschuldigten bestreiten diese vorwürfe, soweit sie si

überhaupt zu ihnen einlassen. Nach Ansicht der Anklagebehörde ~

den sie aber durch detaillierte Aussagen eines zeugen -Giordano i

der Hauptverhandlung überführt werden.

Nach dem bisherigen Ermittlungsstand ist dieser zeuge nach E

ner eigenen Bekundung nicht in der Lage, konkrete Angaben zu de~

Anklagevorwürfen zu machen. Der zeuge war bei den behaupteten V0

gängen und der Beteiligung der Angeschuldigten kein Augenzeuge.

hat lediglich durch seine eigene Tätigkeit als Mitglied in der ~

dergruppe I der illegalen KPD von diesen Aktionen durch Erzählur.

gehört und einige Male selbst daran teilgenommen. Im übrigen ist

dieser zeuge bereits nach seiner person und seinem politischen \:

degang kein ausreichendes Beweismittel. Ein~al ist dieser zeuge

Mitglied der legalen und der illegalen KPD gewesen. zum anderen

er für den östlichen und westlichen Nachrichtendienst gegen Entr

gearbeitet. Er ist deshalb vom Hanseati8chen oberlandesgericht ~

31. oktober 1958 wegen landesverräterischer Beziehungen zu eine:­

Freiheitsstrafe verurteilt worden, die er gegenwärtig verbüßt. :

mag sein, daß diesem zeugen ernsthaft daran gelegen ist, sich vc

seiner zwielichtigen politischen vergangenheit zu lösen. Ob und

inwieweit deshalb die lediglich allgemein gehaltene Belastung d;

hier Angeschuldigt~n glaubhaft erscheint, mag _dahin stehen, da -­

ihre Wahrhaftigkeit einmal unterstellt - eine verurteilung dies
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Angeschuldigten mangels ausreichenden Bewei~es nicht möglich ist.

Der zeuge gibt selbst an, daß er auch bei ausführlicher vernehmunL.

in der Hauptverhandlung nicht in der Lage ist, konkretere Angaben

als bisher zu machen. somit ist aus sachlichen und persönlichen

Gründen dieser zeuge kein ausreichendes ttberführu~gsmittel.

Auch die im zuge des 'Ermittlungsverf!='lhrensdurchgeführte Haus­

suchung bei 1iesen Angeschuldigten hat nichts zutage gefördert,

das zu einer verurteilung führen könnte. soweit einige wenige 'Exe.

plare illegalen kommunistischen propagandamaterials gefunden word\..

sind, lassen sich die Angeschuldigten im wesentlichen dahin ein,

daß ihnen diese Broschüren von unbekannten ohne ihr Wissen ins

Haus geschickt worden seien. wenn auch diese Einlassungen wenig

glaubhaft erscheinen, so sind sie jedoch nicht mit ausreichender

sicherheit zu widerlegen, da es nicht unwahrscheinlich ist, daß

diese Angeschuldigten als ehemalige Mitglieder der KPD unaufge­

fordert propagandabroschüren zugeschickt erhalten. Der blosse Be­

sitz derartigen Materials ist aber nicht strafbar. Vielmehr müsse:

hinreichende Anhaltspunkte vorliegen, daß diese Angeschuldigten

derartige propagandaschriften hergestellt, vervielfältigt, ver­

breitet oder zur verbreitung oder vervielfältigung vorrätig gehal­

ten haben (§ 93 stGB). Insoweit liegt kein hinreichender Tatver­
dacht vor.

Gegen die Ehefrau des Angeschuldigten ••• hat die Kammer zwa·

das Hauptverfahren wegen des Besitzes einer größeren Menge illege"

ler KPD Druckschriften eröffnet, da ihr Besitz und die beschlag­

nahmten Mengen auf eine von ihr gewollte verteilung der Druck­

sc~riften hindeuten. Dieser umstand kann aber nicht mit der BegrÜ

dung dem Ehemann ••• zur Last gelegt werden,· die enge Lebensgemei

schaft einer Ehe mit gleiChgesinnter politischer Einstellung beie

Ehepartner beweise, daß der Ehemann auoh die Tat seiner Ehefrau ~

Mittäter oder Gehilfe gewollt und gebilligt habe. Eine strafrecht

liehe Haftung des einen Eheteils für das Tun des anderen gibt es

unserem Rechtsstaat nicht. Da keine weiteren Tatsachen ersichtlic

sind, die zu einer verurteilung fUhren könnten, mußte die Eröffnt

des Hauptverfahrens über die bereits erwähnten Gründe hin~us auer

aus diesem Grunde mangelnden Beweises für den Angeschuldigten abC
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lehnt werden (§§ 203, 204 stPO).

Gemäß §§ 464, 467 Abs. 1 stpo trafen insoweit die Kosten des

vorbereitenden verfahrens die staatskasse. Zu einer Anordnung ge­

mäß § 467 Abs. 2 stpo bestand bei dieser sachlage keine veranlas­

sung.

Hamburg, den 24.März 1959

Landgericht Hamburg, Große strafkammer 1

Brief des Giordano, ~gon, vom 6.5.58

(Denunziationsbrief) an die politische polizei:

"Die Tätigkeit in dieser Gruppe übte ich von Anfang an im Auft~

des Lande samtes für verfassungsschutz aus und habe Herrn Lehma:­

über alle vorgänge informiert gehalten."


